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Langjährige Mitarbeiter der Stadt geehrt
Sie arbeiten schon seit 25, 40 oder gar 50 Jahren bei der Stadt Bielefeld
– jetzt wurden 244 Jubilare der Stadtverwaltung von Oberbürgermeis-
ter Pit Clausen für ihre langjährige Treue zum Arbeitsgeber geehrt. Von
den Jubilaren sind 148 tariflich Beschäftigte und 96 Beamte. 166 von
ihnen feiern ihr 25-jähriges, 76 ihr 40-jähriges und zwei ihr 50-jähriges

Dienstjubiläum. Die größte Gruppe davon stellt die Allgemeine
Verwaltung (116), es folgen der Bereich Vermessung, Bauen, Technik,
Umweltschutz und Straßen (44), die Sozial- und Erziehungsberufe (33),
die Gebäudereinigung (12), Grünflächen, Ver- und Entsorgung (12)
sowie der Bereich Musik, Theater, Bildung (10). Foto: Thomas F. Starke

Freuen sich gemeinsam über die besondere Auszeichnung (von links):
Andreas Risse, Jörg Kraume und Angelika Eisbrenner. 

Im Bundesranking
vorne dabei

Zwei Betriebe unter Deutschlands »besten Cafés und Röstereien«
Von Jan D r e s i n g  

(Text und Foto)

B i e l e f e l d  (WB). Die
Hamburger Monatszeitschrift
»Der Feinschmecker« hat in
einer Beilage zur jüngsten
Ausgabe 400 Cafés und 50
Kaffeeröstereien bundesweit
ausgezeichnet. Auch zwei Bie-
lefelder Betriebe wurden in die
Liste aufgenommen: Die Kon-
ditorei Kraume und die Röste-
rei Kaffeewelt Eisbrenner.

»Allein 1200 Cafés waren in der
Vorauswahl«, berichtet der Sohn
des Firmengründers und Mitge-
sellschafter Jörg Kraume. Bereits
zum dritten Mal erschien die
Beilage zum Magazin – und nach
1998 und 2004 ist die Bielefelder
Konditorei auch dieses Mal vertre-
ten. »Die Redaktion des Magazins
hat alle Cafés und Röstereien
anonym getestet und sich nicht zu
erkennen gegeben«, sagt Kraume.
»Das ist eine Auszeichnung, die
unverhofft kam.« 

Das Traditionshaus konnte da-
bei nicht nur durch sein Ambiente
bestechen, das Gesamtkonzept hat
überzeugt: »Wir verwenden keine
Halbprodukte oder Tüten«, erklärt
Kraume. »Wir arbeiten mit den
besten Rohstoffen und beziehen
unsere Schokolade direkt aus rei-
nem Plantagenkakao.« Im Stamm-
haus an der Stapenhorststraße
wird alles selbst gemacht, von
Pralinen und Kuchen über Eis-

creme und Torten. Die handwerkli-
che Philosophie: einfache aber
gradlinige Rezepturen und die bes-
ten Rohstoffe.

Erstmalig wurden in der Fein-
schmecker-Beilage auch Kaffeerös-
tereien geehrt, so auch die seit
2009 bestehende Altenhagener
Kaffeewelt Eisbrenner. Angefan-
gen hat sie mit einem Kaffee-Di-
rektimport aus Jamaika. »Wir wol-
len die besten Kaffees der Welt
importieren, die unter den besten
ökologischen Bedingungen ange-
baut werden«, betont Angelika
Eisbrenner, die die Rösterei mit
ihrem Ehemann Andreas Risse
führt. »Aber uns ist auch die
soziale Seite wichtig.« So ist der
Betrieb die einzige »Fair Trade«-

zertifizierte Rösterei Bielefelds.
Auch die Kaffeewelt setzt auf

beste Qualität: »Unser Kaffee
wächst langsam in naturbelasse-
ner Umgebung in den höchsten
Regionen«, sagt Angelika Eisbren-
ner. Perfektioniert werde der Kaf-
fee durch den besonderen Röst-
ungsprozess, der ihm ein individu-
elles Profil beibringe. Andreas
Risse erklärt: »Durch langsames
und langes Rösten von bis zu 19
Minuten bekommt der Kaffee eine
tolle Säurebalance.« Für die Kaf-
feewelt Eisbrenner ist es eine
besondere Auszeichnung: Angeli-
ka Eisbrenner freut sich: »Solche
Auszeichnungen helfen uns sehr,
da wir ein noch recht junger
Betrieb sind.«

Stadtbahn-Linie 5 – so
geht es nicht!

Zu den Diskussionen um die
geplante Stadtbahnlinie 5 schreibt
ein Leser:

Mal wieder ein Vorhaben, das
angeblich »nicht viel kostet«, da es
ja über Zuschüsse finanziert wird.
Unter dem Druck, dass die Zu-
schussgeschenke verfallen, wenn
sie nicht unverzüglich abgerufen
werden, setzen die Zuschussstrate-
gien nicht nur die Politiker, son-
dern gleich sämtliche Wahlbürger
unter Druck- und Entscheidungs-
zwang.

»Wollt ihr die Bahn? Ja oder
nein!« So geht es nicht. Wer glaubt,
mit einer derartigen Abfrage so den
Bielefeldern das Gefühl zu geben,
an einer weitreichenden Entschei-
dung beteiligt zu sein, ist besten-
falls raffiniert, aber nicht ehrlich.

Jede Bank oder jedes Kreditinsti-
tut ist heute verpflichtet, den Kun-
den über Chancen und Risiken
eines Produkts aufzuklären. Min-
destens das steht auch den über
jeden Zweifel erhabenen Stadt-
bahnmachern zu. Es ist schon eine
Zumutung, dem Bürger die Ent-
scheidungsbefugnis über ein Pro-
jekt vorzugaukeln, bei dem sich im
Voraus auf eine nicht ausgereifte

Niederflurtechnik festgelegt wurde,
bei der keine Einigkeit über die
Streckenführung herrscht, bei der
die Jahnplatzquerung in keiner
Weise gelöst ist – ganz abgesehen
davon, dass die in den Raum
gestellten Kosten von 250 Millionen
reines Wunschdenken sind. Zu ei-
nem pflichtgemäßen Risikohinweis
gehört auch der, dass eben die
heute Befragten jede Million Mehr-
kosten, auf die sie danach keinen
Einfluss mehr haben, aufbringen
müssen.

Eine handfeste Planung voraus-
gesetzt, zu einem Festpreis in
einem realistisch festgelegten Zeit-
plan mit Konventionalstrafe, würde
ich einer solchen Stadtbahnerwei-
terung zustimmen. Zu bedenken
gebe ich jedoch, ob es den Stadt-
werken mit ihrem Verkehrsbetrieb
angesichts der nicht abzusehenden
Kosten aus der Energiewende
(Grohnde) sich leisten kann, weite-
re Zuschüsse zu zahlen.

Wir in Jöllenbeck sind gebrannte
Kinder. Die Stadtbahnverlängerung
nach dort war durch Mehrheitswil-
len auf einen guten Weg gebracht,
und in der Planung weit fortge-
schritten. Durch »gezieltes Liegen-
lassen« im Baudezernat des Rat-
hauses verfielen die Fristen und
wurden im vergangenen Jahr in
Detmold zu den Akten gelegt.

Die Frage ja oder nein kann
derzeit nur mit Nein beantwortet
werden. Hermann SÖTEBIER

33739 Bielefeld

Leserbriefe stellen keine redaktionellen Mei-
nungsäußerungen dar; sie werden aus
Zuschriften, die an das WESTFALEN-
BLATT gerichtet sind, ausgewählt und
geben die persönlichen Ansichten ihres Ver-
fassers wieder. Die Redaktion behält sich
Kürzungen vor.

Leserbriefe
An das WESTFALEN-BLATT
Oberntorwall 24● 33602 Bielefeld
bielefeld@westfalen-blatt.de (E-Mail mit Namen und Anschrift)

Frank Schmidts zeigt von diesem Freitag an unter dem Titel »Zustandsfor-
men« seine Werke in der Raumstation. Foto: Thomas F. Starke

Der Zustand
der Seele

Frank Schmidts zeigt Arbeiten in der Raumstation

B i e l e f e l d  (WB/uj). Seine
Gesichter sprechen Bände. Der
Maler Frank Schmidts präsen-
tiert Gesichter, die Seelenzu-
stände zum Ausdruck bringen.
Eine Auswahl seiner Werke
präsentiert die Raumstation
von Freitag an unter dem Titel
»Zustandsformung«.

Starke Farben, aufgerissen
Farbflächen und ausgekratzte Li-
nien formieren sich auf dem
Bildträger zu einem abstrahierten
menschlichen Antlitz. Ungewöhn-
liche Effekte erreicht Schmidts
durch den Malgrund. Er arbeitet
auf beschichteten Pressspanplat-
ten. Mit Wasser oder Brennspiri-
tus versetzte Farben trocknen auf
der Oberfläche nur langsam. Auch
verhalten sich die Farben anderes
als auf Papier oder Leinwand. Sie
bilden Farbinseln, Risse und

Farbverläufe, weil die Farbe kaum
anhaftet. Aufgetragen in mehre-
ren Schichten, verbindet Schmidts
das Prinzip des Zufalls mit der
Absicht. 

In der Kombination liegt eine
intuitive Herangehensweise. Die
entstehenden Gesichter sind of
flächig, die Emotion zerfließt mit
der Farbe.

Schmidts wurde 1957 in Güters-
loh geboren und studierte Visuelle
Kommunikation an der Fachhoch-
schule Düsseldorf bei Professor
Rudi Assmann. Von 1982 bis 2002
lebte und arbeitete er in Ham-
burg. Seit 2002 lebt er wieder in
Gütersloh. Er unterhält ein Atelier
in der Lederfabrik in Halle.

Die Ausstellung in der Raumsta-
tion, Mittelstraße 9, wird an die-
sem Freitag um 19 Uhr eröffnet
und läuft bis zum Samstag, 22.
März. Geöffnet: freitags von 16 bis
19 Uhr, samstags von 12 bis 16
Uhr und nach Vereinbarung unter
Telefon 0521/32 92 301.

Rentenanspruch bei Berufsunfähigkeit
Bielefeld (WB). Die Deutsche Rentenversicherung bietet am Montag,

24. Februar, eine Informationsveranstaltung mit dem Titel »Erwerbsge-
mindert oder berufsunfähig – was wäre wenn?« an. Der Vortrag
informiert seine Besucher über Rentenansprüche bei eingeschränkter
oder nicht vorhandener Berufsfähigkeit. Die Veranstaltung findet in der
Bahnhofstraße 28 statt und beginnt um 16.30 Uhr.

Premiere des
Dinner-Musicals 
Bielefeld (WB). Unter dem Titel

»Magie der Melodie« findet am
Sonntag, 23. März, das erste Din-
ner Musical im Hotel Oldentruper
Hof statt. Hierbei werden
Highlights aus 22 Musicals live
dargeboten und mit einem Vier-
Gänge-Menü für die Zuschauer
vereint, Einlass ist ab 18.30 Uhr.
Weitere Informationen und Kar-
tenreservierungen unter Telefon
02327/9918861 oder im Internet
auf 

@ www.tatort-dinner.de

Als Deutscher
in Israel

Bielefeld (WB). Die Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit Bielefeld veranstaltet
am Donnerstag, 20. Februar, einen
Vortrag mit dem Titel »Beste
Freunde. Als Deutscher in Israel«.
Dr. Sebastian Engelbrecht wird
dabei unter anderem aus seiner
Zeit als ARD-Hörfunk-Korrespon-
dent in Tel Aviv berichten. Die
Veranstaltung findet im Haus der
Kirche in der Markgrafenstraße 7
statt und startet um 19 Uhr.

Spaziergang durch
Kino-Geschichte

Bielefeld (WB). Auf den Spuren
der Bielefelder Kino-Geschichte
können Interessierte am kommen-
den Sonntag, 23. Februar, ab 11
Uhr wandeln. Der Sammler Frank
Bell führt im Rahmen der Sonder-
ausstellung »Verrückt nach Kino«
zurück an die Standorte ehemali-
ger Bielefelder Lichtspielhäuser.
Treffpunkt ist am Sonntag das
Historische Museum, Ravensber-
ger Park 2.

Sportler verbessern ihre Technik
Wissenschaftler der Uni Bielefeld haben ein Programm zur Gedächtnismessung entwickelt

Bielefeld (WB). Mit einer neuen
Software der Universität Bielefeld
können Sportler ihre Bewegungs-
technik verbessern. Das Pro-
gramm ist jetzt vom deutschen
Verband der Berufsgolfer (PGA)
zum »Empfohlenen Produkt der
PGA of Germany 2014« gekürt
worden. Entwickelt wurde es von
der Forschungsgruppe Neurokog-
nition und Bewegung – Biomecha-
nik, die am Exzellenzcluster Citec
der Universität Bielefeld beteiligt
ist. 

Vom Abschlag im Golf über den
Vollspannstoß im Fußball bis hin
zum Frontflip auf dem BMX-Rad:

Die Citec-Forschungsgruppe hat
für mehr als 100 Techniken im
Sport erfasst, welche Bewegungs-
abfolge zugrunde liegt, um sie
sauber auszuführen. Dank solcher
Analysen und zugeordneter Daten-
banken können Sportler lernen,
wie sie die Techniken optimal
ausführen. 

Eine neue Software der For-
schungsgruppe stellt per Gedächt-
nismessung fest, wie gut Sportler
die jeweiligen Techniken beherr-
schen. Sie testet, ob Sportler Be-
wegungsabläufe der jeweiligen
Technik richtig im Gedächtnis ge-
speichert haben. Dafür haben die

Forscher die Bewegungsabfolge
einer Technik in mehrere Bilder
aufgeteilt und in die Software
eingespeist. Wenn zum Beispiel
ein Volleyballspieler klären will, ob
er den Angriffsschlag beherrscht,
muss er die Bilder zu der Schlag-
sequenz in die richtige Reihenfolge
bringen. Die Software prüft, wel-
che Fehler er macht und präsen-
tiert die korrekte Abfolge. Trainer
nutzen die Software, um Schwä-
chen von Sportlern zu erkennen
und dann gezielt daran zu arbei-
ten, diese zu beseitigen.

Der deutsche Verband der Be-
rufsgolfer hat die Software als ein

Produkt des Jahres ausgewählt
und empfiehlt sie seinen Mitglie-
dern zur Verbesserung ihrer Spiel-
technik. 

Zur Sportart Golf sind in dem
Programm in einem ersten Schritt
fünf Techniken enthalten. Profes-
sor Dr. Thomas Schack, Leiter der
Forschungsgruppe »Neurokogniti-
on und Bewegung – Biomechanik«,
erläuterte diese Methode zur Ge-
dächtnismessung jetzt vor mehr
als 200 Golfprofis in seinem Haupt-
vortrag auf der PGA-Jahrestagung
und er ging darauf ein, wie Sport-
ler mit solchen Hilfsmitteln menta-
le Stärke entwickeln können.


